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größere Projekte etwa in Venedig, Wien, Mailand 
(Hito Steyerl)  – und in München natürlich die 
Eres Stiftung. Obgleich die Quantenphysik die 
von Newton begründete, für uns logisch konsis-
tente klassische Physik sprengt, ist sie doch die 
Grundlage aller modernen Technologien von 
Handy über Laserpointer bis zum medizinischen 
Scanner. Der Eres Stiftung gelingt es, eine leben-
dige, ästhetisch anspruchsvolle wie intellektuell 
fordernde Präsentation zu kuratieren. Das kura-
torische Konzept geht von der Annahme aus, dass 
Quantenphysik kein abgeschlossenes System ab-
strakter Formeln bleibt, sondern eine Metapher, 
eine Forschungshilfe und eine Inspirationsquelle 
zugleich ist. Die Ausstellung setzt dort an, wo 
Begriffe wie Verschränkung, Superposition oder 
Wahrscheinlichkeitswolken nicht nur symboli-
sche Zitate bleiben, sondern als gestalterische 
Impulse in Werken lähmende Fachsprache zu-
gänglich machen. 

Die hier versammelten Positionen arbeiten 
mit Humor, Ernst und Versatzstücken aus For-
schung, Technik und Popkultur: Dara Birnbaum, 
Herbert W. Franke, Elsa Garmire, Ayoung Kim, 
Alicja Kwade, Roman Lipski, Jonas Lund, Mehmet 
& Kazim, Tan Mu, Semiconductor, Thomas 
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Im Jahr, in dem die Fachwelt das 100-jährige Ju-
biläum der Quantenmechanik gefeiert und die 
UNESCO das Internationale Jahr der Quanten-
wissenschaft und Quantentechnologien ausgeru-
fen hat, greifen auch einige umtriebige Kunstin-
stitutionen dieses überaus faszinierende, unsere 
Vorstellungskraft übersteigende Thema auf. Den 
Anfang machte Laure Prouvost im Kraftwerk Ber-
lin mit philosophisch-wissenschaftlich begleite-
ten Versuchen in Quantencomputing. Es folgten 
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Ein zentraler Spannungsbogen 
bleibt dabei die Balance zwischen in-
tuitiver Verführung und rationaler 
Nachvollziehbarkeit. Die Besuchenden 
werden nicht in eine rein spekulative 
Welt entlassen, sondern mit konkreten 
künstlerischen Arbeiten konfrontiert, 
die Verschränkung, Superposition oder 
Wahrscheinlichkeitsverteilung als Bild- 
oder Installationslogik verwenden. Die 
von der Eres Stiftung in Auftrag gege-
bene Arbeit der mit wissenschaftlichem 
Hintergrund agierenden Künstlerin 
Tamiko Thiel, ParadoQc / Machines, bei-
spielsweise erzeugt eine immersive 
Augmented-Reality-Livestream-Instal-
lation, in der sich die Betrachtenden als 
Teil einer Wahrscheinlichkeitsmatrix 
erlebt. Die unmittelbare Sinneserfah-
rung steht im Vordergrund, doch lässt 
die Arbeit gleichzeitig Raum für Refle-
xion darüber, wie der Mensch in einer 
Welt operiert, in der Beobachtung den 
Zustand beeinflusst. In der anderen, 
ebenfalls raumgreifenden Auftrags-
arbeit exerzieren Mehmet & Kazim in 
einem feuerroten Raum-All-over die 
Malerei (Gemälde mit Vorstudie und 
digitale Malerei als Video) „als Über-
lagerung von Möglichkeiten, die sich 
erst im Akt des Sehens aktualisieren“ 
(die Künstler). Mit Bezug auf Schrödin-

gers Katze werden hier zentrale Quantenthemen 
verhandelt – als klare Gegenstimme zu einer bloß 
illustrativen Darstellung von Wissenschaft. Gene-
rell bleibt die Ausstellung sensibel gegenüber der 
Gefahr, Kunst in diesem Kontext zu instrumentali-
sieren oder zu überinterpretieren. Als dritte raum-
füllende Arbeit liefert Ayoung Kim die fulminante 
immersive Videoinstallation Delivery Dancer’s 
Sphere (2022): „Traumähnliche Sequenzen in der 
Ästhetik von Computerspielen dokumentieren ei-
nen collageartigen Ritt durch technoid-futuristi-
sche Stadtansichten … Eine künstliche Realität, in 
der physische Körper im Tanz mit ihren virtuellen 
Klonen verschmelzen“ (Flyer). 

Elegante Schwarzweißästhetik zeichnet den 
Raum aus, in dem sich ein feiner Dialog zwischen 
dem Physiker und Science-Fiction-Autor Herbert 
W. Franke und der jungen Argentinierin Agusti-
na Woodgate entspinnt. Franke experimentierte 

Struth, Paul Talman, Tamiko Thiel, Troika, Agusti-
na Woodgate und weitere. Die Ausstellung ist der 
Versuch einer poetischen und assoziativen Entde-
ckungsreise, in der Zustände zugleich vorhanden 
sein können und Wahrscheinlichkeitswolken zu 
sichtbaren Erfahrungen werden. 

Bereits der Eingang setzt eine klare Gestenfol-
ge: Sechsfaches Spiegeln beim Betreten erzeugt 
eine sinnliche Vorahnung von Mehrdeutigkeit, 
die sich im filigranen, 70 cm hohen Modell eines 
supraleitenden Quantencomputers wiederfin-
det  – ein goldglänzender Kronleuchter, der die 
Kälte und das Glanzstück der modernen Technik 
zugleich verkörpert. Der Blick wird über zwei 
Räume hinweg weiter gelenkt zu dem großzügig 
gemalten Gegenstück in Öl von Tan Mu: Quantum 
Gaze (2023) entfaltet in warmen Honigfarben eine 
Unschärfe, die Heisenbergs Unschärferelation als 
bildnerische Wahrnehmung erfahrbar macht. 
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